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Ziele Schulung LRP Aufbaumodul Normalspur

RTE Schulung LRP3

• Grundlagen vom Vormittag vertiefen 
und in der praktischen Anwendung 
verstehen



Themen Aufbaumodul Normalspur

RTE Schulung LRP4
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Anschluss- und Rangiergleise, bahnbetrieblich erforderliche LRP 6.14



Allgemeine Anforderungen der Sicherheitsräume (1)

RTE Schulung LRP5

• Auslöser AB-EBV Ausgabe 2012 zu Art. 19 «Parallelgleise auf offener Strecke» 
und Artikel 20 «Parallelgleise in Stationen»

• Aufhebung Trennung Strecke – Station -> flexiblere Gestaltung an 
Sicherheitsanforderungen für das Personal und damit Fixierung der 
Gleisachsabstände

• Siehe auch Schulung Vormittag Änderungen 2020 

• Die geometrische Ausgestaltung der Sicherheitsräume 
des Lichtraumprofils wurde am Vormittag beschrieben



• Vier Begriffe – Wie stehen sie zu einander?

Allgemeine Anforderungen der Sicherheitsräume (2)

RTE Schulung LRP6

Sicherheits-Zwischenraum

Dienstweg Gehweg

Betriebliche Tätigkeiten

?



• Aufenthalt zwischen Gleisen nur noch gestattet, wenn ein Sicherheits-
Zwischenraum vorhanden ist

• Aufenthalt oder betriebliche Tätigkeiten an stillstehenden Zügen oder 
Fahrzeugen sind im Sicherheits-Zwischenraum zulässig

• Der Sicherheits-Zwischenraum muss für das Personal erkennbar oder bekannt 
sein

Allgemeine Anforderungen der Sicherheitsräume (3)

RTE Schulung LRP7

Sicherheits-Zwischenraum



Allgemeine Anforderungen der Sicherheitsräume (4)
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• Wenn ein Gehweg besteht

• Wenn er in der Aussenanlage 
gekennzeichnet ist

• Zwischen Nebengleisen nach FDV

Erkennbarer Sicherheits-Zwischenraum



Allgemeine Anforderungen der Sicherheitsräume (5)

RTE Schulung LRP9

• Darf durch Personal zum Aufenthalt oder 
für betriebliche Tätigkeiten am 
stillstehenden Zug benutzt werden

• Soll ein sicheres Gehen und Arbeiten 
gewährleisten

• Muss eindeutig erkennbar sein

• Kabelkanal im Schotter ist kein Gehweg!

• Gehweg muss nicht die gleiche Breite wie 
der Dienstweg haben

Gehweg



Allgemeine Anforderungen der Sicherheitsräume (6)

RTE Schulung LRP10

• Zuguntersuchungen

• Bremsprobe

• Wasserabgabe

• Zugvorklimatisierung

• Störungsbehebung am Zug

• Vorbereitung Rangierfahrt

• Verladearbeiten

• Führerstandwechsel (sofern kein 
Durchgang innerhalb des Zuges möglich ist)

Betriebliche Tätigkeiten



Allgemeine Anforderungen der Sicherheitsräume (7)

RTE Schulung LRP11

Kein Sicherheits-Zwischenraum erforderlich:

• Tätigkeiten an Zügen oder stillstehenden Fahrzeugen, sofern sie 
ausschliesslich vom Führerstand aus oder Perron seitig resp. Gleis abgewandt 
erfolgen können

• Kurzzeitiges Belegen des seitlichen Profils auf dem Weg und zum Zug

• Kurzzeitiges Belegen des seitlichen Profils beim Auf- und Absteigen bei 
Rangierbewegungen

• Überqueren von Gleisen



Projektierung der Sicherheitsräume (1) 

RTE Schulung LRP12

Anordnung der Dienstwege?

V = 40 km/h

V = 60 km/h

V = 100 km/h



Projektierung der Sicherheitsräume (2) 

RTE Schulung LRP13

Anordnung Dienstwege Variante A

V = 40 km/h

V = 60 km/h

V = 100 km/h

50 cm einfacher DW

70 cm erweiterter DW

100 cm doppelter einf. DW

120 cm einf. + erw. DW

140 cm doppelter erw. DW

b = 2 x 1.90 m = 3.80 m

a = (2 x 1.90) + 0.70 m = 4.50 m

a = ?

b = ?

Festes Hindernis



Projektierung der Sicherheitsräume (3) 
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Anordnung Dienstwege Variante B

V = 40 km/h

V = 60 km/h

V = 100 km/h

50 cm einfacher DW

70 cm erweiterter DW

100 cm doppelter einf. DW

120 cm einf. + erw. DW

140 cm doppelter erw. DWa = ?

b = ?

a = 2 x 1.90 m = 3.80 m

b = (2 x 1.90) + 1.00 m = 4.80 m



Projektierung der Sicherheitsräume (4) 

RTE Schulung LRP15

Anordnung Dienstwege Variante C

V = 40 km/h

V = 60 km/h

V = 100 km/h

50 cm einfacher DW

70 cm erweiterter DW

100 cm doppelter einf. DW

120 cm einf. + erw. DW

140 cm doppelter erw. DWa = ?

b = ?

b = (2 x 1.90) + 1.00 m = 4.80 m

a = (2 x 1.90) + 0.70 m = 4.50 m



Projektierung der Sicherheitsräume (5) 

RTE Schulung LRP16

Anordnung Dienstwege Fazit

V = 40 km/h

V = 60 km/h

V = 100 km/h

50 cm einfacher DW

70 cm erweiterter DW

100 cm doppelter einf. DW

120 cm einf. + erw. DW

140 cm doppelter erw. DW

Sind alle drei Varianten machbar?
Anforderung Sicherheits-Zwischenraum in allen drei Varianten erfüllt?



Lichtraumprofil gegenüber festen Anlagen (1)
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Allgemeine Formel

dB = bL(Soll)(W-L) + bD

dB Minimaler Abstand zum Hindernis

bL (Soll)(W-L) Halbe Breite der Grenzlinie fester Anlage
(Sollwert, waagrecht – lotrechtes Achsensystem)

bD erforderliche Breite des Dienstweges

bL(Soll)(W-L)

bD

dB



Lichtraumprofil gegenüber festen Anlagen (2)

RTE Schulung LRP18

Definition feste Hindernisse

➢ Bauten und Anlagen, bei welchen bei Zugdurchfahrt dynamische Einflüsse auf das Personal zu erwarten sind

✓ Wände von Tunneln, Galerien, Mauern

✓ Dichte Zäune

✓ Blachen längs von Gleisen

Breite des Dienstwegs ist geschwindigkeitsabhängig festzulegen

➢ Isolierte Objekte mit einer Höhe ≤ 1.20 m oder einer Länge ≤ 5.00 m 

Gelten in der Regel nicht als Hindernis

➢ Hindernisse unabhängig von Lage und Höhe ohne zu erwartenden dynamischen Einfluss auf das Personal 
(z.B. Geländer, luftdurchlässige Zäune) gelten nicht als Hindernisse.

einfacher Dienstweg genügt



Lichtraumprofil gegenüber festen Anlagen (3)

RTE Schulung LRP19

Minimal erforderlicher Abstand



Lichtraumprofil gegenüber festen Anlagen (4)

RTE Schulung LRP20

Beengte Verhältnisse

➢ Bei Hindernissen nicht mehr als 1.50 m lang, solange diesen den Fensterraum freilassen

➢ Wenn auf der anderen Seite des Gleises der Dienstweg in erforderlicher Breite vorhanden ist

➢ In bestehenden Tunneln und Galerien beidseitig, sofern genügend Nischen vorhanden sind

kann anstelle Dienstweg ein Schlupfweg vorgesehen werden



Allgemeine Formel

a = bL(Soll)i(W-L) + bD + bL(Soll)a(W-L) 

a Gleisachsabstand

dB Minimaler Abstand zum Hindernis

bL (Soll)i(W-L) Halbe Breite der Grenzlinie fester Anlage 
an der Kurveninnenseite
(Sollwert, waagrecht – lotrechtes Achsensystem)

bL (Soll)a(W-L) Halbe Breite der Grenzlinie fester Anlage 
an der Kurvenaussenseite
(Sollwert, waagrecht – lotrechtes Achsensystem)

bD erforderliche Breite des Dienstweges

Gleisachsabstand mit/ohne betriebliche Tätigkeiten (1)
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bL(Soll)i(W-L)

bD

a

bL(Soll)a(W-L)



Minimal erforderliche Gleisachsabstände

Gleisachsabstand mit/ohne betriebliche Tätigkeiten (2)

RTE Schulung LRP22



Gleisachsabstand ohne betriebliche Tätigkeiten

a = bL(Soll)i(W-L) + bL(Soll)a(W-L) 

dB Minimaler Abstand zum Hindernis

bL (Soll)i(W-L) Halbe Breite der Grenzlinie fester Anlage 
an der Kurveninnenseite
(Sollwert, waagrecht – lotrechtes Achsensystem)

bL (Soll)a(W-L) Halbe Breite der Grenzlinie fester Anlage 
an der Kurvenaussenseite
(Sollwert, waagrecht – lotrechtes Achsensystem)

Dienstweg ist auf Aussenseite der Doppelspur zu gewährleisten, Abstände gegenüber festen
Hindernissen sind zu berücksichtigen

Gleisachsabstand mit/ohne betriebliche Tätigkeiten (3)

RTE Schulung LRP23

bL(Soll)i(W-L) bL(Soll)a(W-L)



Gleisachsabstand mit betrieblichen Tätigkeiten
Siehe allgemeine Formel:

a = bL(Soll)i(W-L) + bD + bL(Soll)a(W-L) 

dB Minimaler Abstand zum Hindernis

bL (Soll)i(W-L) Halbe Breite der Grenzlinie fester Anlage 
an der Kurveninnenseite
(Sollwert, waagrecht – lotrechtes Achsensystem)

bL (Soll)a(W-L) Halbe Breite der Grenzlinie fester Anlage 
an der Kurvenaussenseite
(Sollwert, waagrecht – lotrechtes Achsensystem)

bD erforderliche Breite des Dienstweges

Gleisachsabstand mit/ohne betriebliche Tätigkeiten (4)

RTE Schulung LRP24



Risiken beim Baukastensystem

➢ Verzicht auf betriebliche Tätigkeit bedeutet Verbot von betrieblichen Tätigkeiten und Aufenthalt zwischen den Gleisen 
(fehlender Gehweg)

➢ Mit Verzicht auf betriebliche Tätigkeiten werden ev. zukünftige Erweiterungen verbaut

➢ Erreichbarkeit des Dienstweges von jedem Gleis aus, ohne ein anderes zu überqueren, ist zu beachten

➢ Möglichkeit der Schutztrennung bei Gleisachsabständen zwischen 4.50 und 4.80 m gemäss Typenzulassung 
(R RTE 20012 Anhang A4)

Gleisachsabstand mit/ohne betriebliche Tätigkeiten (5)

RTE Schulung LRP25



dazwischen liegende Masten

a = bL(Soll)i + bf)(W-L) + bM + bL(Soll)a + bf)(W-L) 

a Gleisachsabstand

bM Mastbreite

bL (Soll)i Halbe Breite der Grenzlinie fester Anlage 
an der Kurveninnenseite (Sollwert)

bL (Soll)a Halbe Breite der Grenzlinie fester Anlage 
an der Kurvenaussenseite (Sollwert)

bF Breite Fensterraum

(W-L) waagrecht – lotrechtes Achsensystem 

➢ Masten werden als kurze Hindernisse betrachtet und können im erforderlichen Raum für den Dienstweg stehen

Bedingungen zur Erweiterung der Regelgleisachsabstände (1)

RTE Schulung LRP26



dazwischen liegende Bauten und Anlagen

➢ Gleisabstand erforderlich, der die vorgeschriebenen Sicherheitsräume gewährleistet

➢ Massgebend Einhaltung Abstände gegenüber festen Anlagen

➢ Gegebenenfalls ist Gleisachsabstand zu vergrössern

Bedingungen zur Erweiterung der Regelgleisachsabstände (2)

RTE Schulung LRP27



Freiverladegleise und Rampen

➢ Zwischen Freiverlade- oder Rampengleis und dem benachbarten Gleis ist in der Regel ein «einfacher Dienstweg» plus 
ein «erweiterter Dienstweg» einzuhalten -> Breite 1.20 m

➢ Bei wenig befahrenen Gleisen genügt ein «erweiterter Dienstweg» -> Breite 0.70 m

➢ Bei Radien R < 250m Kurvenerweiterung e berücksichtigen!

➢ Bei ACTS Gleisachsabstand mindestens 5.20 m siehe RTE 20012 Ziff. 6.6.4.3

Bedingungen zur Erweiterung der Regelgleisachsabstände (3)

RTE Schulung LRP28

Freiverlade- oder Rampengleis

3.80 + 1.20 = 5.00 m 
3.80 + 0.70 = 4.50 m



Unterschiedliche Höhenlagen und Überhöhungen
➢ Gleisabstände sind gegebenenfalls anzupassen

➢ Fall 1: 

• Überhöhung äusseres Gleis < Überhöhung inneres Gleis

Keine Anpassung nötig

➢ Fall 2: 

• Überhöhung äusseres Gleis > Überhöhung inneres Gleis

• Ohne dazwischenliegendem Dienstweg:

• ∆ü ≤ 50 mm          keine Anpassung nötig

• ∆ü > 50 mm          erforderliche Anpassung um 20 mm pro weitere ∆ü = 10 mm über 50 mm

• mit dazwischenliegendem Dienstweg:

• ∆ü ≤ 50 mm          keine Anpassung nötig

• ∆ü > 50 mm          erforderliche Anpassung um 10 mm pro weitere ∆ü = 10 mm über 50 mm

➢Unterschiedliche Höhenlage
• ∆H ≤ 420 mm          keine Anpassung nötig

• ∆H > 420 mm          Gleise müssen separat betrachtet werden

Bedingungen zur Erweiterung der Regelgleisachsabstände (4)

RTE Schulung LRP29



➢ Grundsatz: Freihalten Grenzlinie fester Anlagen und des Fensterraumes

dM Minimaler Abstand von Masten in Gleisfeldern 
oder vergleichbaren Anlagen

bL (Soll) Halbe Breite der Grenzlinie fester Anlage (Sollwert)

bF Breite Fensterraum

(W-L) waagrecht – lotrechtes Achsensystem 

➢ Anbauteile unterhalb Fensterraum dürfen bis an den Raum für den Schlupfweg reichen (Bauteile Länge ≤ 1.50 m)

➢ Mastfundamente: Schlupfweg muss bis auf Stehfläche frei gehalten werden

➢ Mastabstände neben den Gleisen in der Regel 3.50 m  (Lichtraumprofil eingehalten)

➢ Mastabstände bei bestehenden Anlagen: bei engen Verhältnissen bis 2.18 m (unüberhöht) (Sonderwert Grenzlinie)

Abstände von Masten

RTE Schulung LRP30

dM = bL(Soll) + bf)(W-L) 

dM



Grundsätze

➢ An oder über der Bahn angeordnete Bauwerke müssen gegen Anprall von entgleisten Fahrzeugen geschützt werden vgl. AB-EBV zu Art. 27

➢ In Fällen, in denen Abstände zwischen Gleis und Bauwerk nicht ausreichen, sind ergänzende Schutzmassnahmen notwendig.

➢ Diese gegen Anprall schützenden Strukturen müssen mit Lichtraumprofilvorschriften konform sein.

3 gebräuchliche Ausführungen:

➢ Leitwinkel / Leitkante H = 55 cm

• wird aus Sicht Lichtraumprofil analog Typenzulassung Perronkante P55 angeordnet 

• Anprallschutz muss begehbare Oberfläche aufweisen, die als Dienstweg erkennbar ist

➢ Leitwinkel / Leitkante H = 76 cm

• Seitlicher Abstand zur Gleisachse muss so gross sein, dass mindestens Raum für Schlupfweg freigehalten ist

• Anprallschutz muss begehbare Oberfläche aufweisen, die als Dienstweg erkennbar ist

➢ Leitmauer H > 76 cm

• Strukturen > 76 cm dürfen nicht in Bereich II des Lichtraumprofils einragen

• sind in der Regel nicht begehbar, da sie den Dienstweg freilassen

• Andere Ausführungen sind möglich, müssen aber im Einzelfall überprüft und im Rahmen des PGV bewilligt werden

Anprallschutz

RTE Schulung LRP31



Grundlagen

AB-EBV zu Art. 23

➢ Anwendung neue Anlagen sind Sicherheitsabstände und Schutzmassnahmen gemäss VSS 71253 zu 

bestimmen

➢ Anwendung bestehende Anlagen sind Sicherheitsabstände und Schutzmassnahmen zu bestimmen 

wenn

− wesentliche bauliche oder betriebliche Änderungen an Strasse oder Eisenbahn erfolgen 

− die Unfallhäufigkeit dies erfordert

Abstände zu Strassen (1)

RTE Schulung LRP32



Überprüfung bestehende Anlagen

➢ Durchführung Risikoanalyse unter Einbezug vergleichbarer Situationen oder durch 

Anwendung VSS 71253

➢ Überprüfungsmethode ist in Absprache mit BAV fallweise festzulegen

Abstände zu Strassen (2)

RTE Schulung LRP33



Sicherheitsabstände nach VSS 71253

Abstände zu Strassen (3)

RTE Schulung LRP34



Risikobasierte Abstandsüberprüfung

Monetarisierung von Todesopfern und Verletzten

Abstände zu Strassen (4)

RTE Schulung LRP35



Kurvenerweiterung e

RTE Schulung LRP36

• Kurvenerweiterung e für R = 250 m wird im 

Sollwert berücksichtigt

• 10 mm für h < 400 mm über SOK und Stromabnehmer

• 15 mm für h ≥ 400 mm über SOK

• Eingeschränkte Befahrbarkeit in kleinen Radien

• Mechanische Fahrzeugeigenschaften

• Grenzen der Berechnungsformeln für die 

Kurvenerweiterung
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Lichtraumübergänge

RTE Schulung LRP37

• Beim Wechsel von einem Radius zu einem 

Anderen erfolgt ein kontinuierlicher Übergang 

gemäss Abbildung.

• Bei parallelen Gleisen mit geringen 

Gleisachsabständen ist auf die Situation beim 

Bogenanfang zu achten.



Korrekturwert f

RTE Schulung LRP38

• «Kurvenerweiterung» für Vertikalausrundungen RV

• Korrekturwert f für R = 5000 m wird im Sollwert berücksichtigt



Sicherheitszeichen

RTE Schulung LRP39

• Bezeichnet Stelle, wo ein Fahrzeug noch stehen darf, ohne 

eine Berührung zu riskieren.

• Vereinfachte Einmessung bei Gleisabstand 3.50 m bzw. 

2.00 m zwischen der jeweils näher gelegenen Schiene

• Hat Einfluss auf Sicherungsanlagen

• Betriebliche Tätigkeiten nur wo Dienstweg vorgesehen ist

• Bei beengten Verhältnissen und bei kleinen Radien 

(R < 185 m z.B. bei Bogenweichen oder in den an die 

Weiche anschliessenden Gleise) ist die Lage des 

Sicherheitszeichens im Einzelfall zu ermitteln.



Sicherheitszeichen
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Sicherheitszeichen

RTE Schulung LRP41

• Lage des Sicherheitszeichens entspricht Punkt, wo sich 

beide Grenzlinien berühren

• Bestimmung aufgrund tatsächlicher Gleislage und 

Berücksichtigung tatsächlicher Bau- und 

Betriebstoleranzen:

• Reduziert fahrdynamische Zuschläge (Ein Fahrzeug steht, 

eines fährt)

• Gleislagetoleranzen vernachlässigt, da beide Gleis bis zur 

letzten durchgehenden Schwelle (LdS) gebunden sind

→Basiert auf Ausnahmewert der Grenzlinie



Perronkanten

RTE Schulung LRP42

Typenzulassung

• Perronkanten erfüllen ihren Zweck nur, wenn sie 

möglichst nahe an das Gleis bzw. and das Fahrzeug 

reichen.

• Liegen im Bereich II des Lichtraumprofils 

→ Typenzulassung

• Typenzulassungen für P35 und P55 garantiert Freihaltung 

des Bereichs I



Perronkanten

RTE Schulung LRP43

Typenzulassung P55

Raum für 
offene Türen



Perronkanten

RTE Schulung LRP44

Typenzulassung P35

Raum für 
offene Türen



Perronkanten

RTE Schulung LRP45

Achsensystem

Lichtraumprofil waagrecht - lotrecht



Perronkanten

RTE Schulung LRP46



Perronkanten

RTE Schulung LRP47

BehiG

• Niveaugleicher Einstieg ist zu gewährleisten

• Maximale Spaltmasse gemäss TSI-PRM: 

75 mm horizontal, 50 mm vertikal

• Bedeutet für Perronkanten (vgl. AB-EBV zu art. 21, Normalspur, 

AB 21.3, Ziff. 1):

• Maximale Überhöhung ü = 75 mm 

(ab ü = 40 mm ist eine Verhältnismässigkeitsprüfung erforderlich)

• Perronkante P55 nach Typenzulassung (Rmin = 350 bzw. 250 m)

→Anwendung von P35 nur noch in besonderen Verhältnissen mit 

BAV-Genehmigung (z.B. Teilerhöhung bestehender Anlagen)

• Auch in einem allfälligen Übergangsbereich zwischen P35 und P55 

sind den Anforderungen an das Lichtraumprofil Rechnung zu tragen.



Perronkanten

RTE Schulung LRP48

Weichen im Perronbereich

• Wegen der Kurvenerweiterung e beträgt der minimale 

Ablenkungsradius bei Weichen im Perronbereich 

R = 300 m (P55)

file://///sob.netz/sob/_Dateiablage/Organisation/SOB/I/BE/BF/BF_OG/Projekt%20Haas%20Linkkarte/sob_linkkarte/linkkarte_sob_sued/sob_sued_linkkategorien/sob_sued_fotos/sob_sued_fotos_files/sob_sued_fotos_files_sam/index.html


Neigezüge

➢ in der Schweiz zugelassene Züge überschreiten 
Bezugslinie EBV O1 nicht

➢Können innerhalb des Lichtraumprofils freizügig 
eingesetzt werden

➢Bezugslinie wird im Stromabnehmerbereich und im 
unteren Bereich voll ausgenützt -> vor 
Streckenfreigabe Einhaltung Lichtraumprofil 
zwingend prüfen

Anforderungen spezieller Fahrzeuge und Ladungen ans LRP (1)

RTE Schulung LRP49



Doppelstockwagen und Doppelstockzüge

➢ in der Schweiz zugelassene Züge überschreiten 
Bezugslinie EBV O2 nicht

➢Können innerhalb des Lichtraumprofils freizügig 
eingesetzt werden

➢Für die Freigabe weiterer Strecken muss die ISB 
einen Mindest – Anlagenzustand sicherstellen 
vgl. R RTE 20012 Ziff. 6.15.2

Anforderungen spezieller Fahrzeuge und Ladungen ans LRP (2)

RTE Schulung LRP50



Kombinierter Verkehr

➢Abwicklung nach Regime «Dauerbewilligung für 
Ausnahmesendung mit Lademassüberschreitung»

➢Die transportierbaren Ladungen  werden in einem 
Streckencode definiert

➢ Zeigen, welche Kombination aus Ladeeinheit 
(Transportbehälter) und Rollmaterial (Tragwagen) 
welches Lichtraumprofil benötigt

Anforderungen spezieller Fahrzeuge und Ladungen ans LRP (3)

RTE Schulung LRP51

C = «Caisse mobile»     P = «Wagon de Poche)



Übersichtskarte «Streckencode»

Anforderungen spezieller Fahrzeuge und Ladungen ans LRP (4)

RTE Schulung LRP52

Quelle: RI-30111

R300.5 Ziff 4.8.8



Aussergewöhnliche Sendungen mit Lademassüberschreitung

➢wird in Vertiefung behandelt!

➢Grundlage für die Erstellung der Beförderungsbedingungen für 
Lü-Sendungen ist AB-EBV zu Art 47

Anforderungen spezieller Fahrzeuge und Ladungen ans LRP (5)

RTE Schulung LRP53



Grundsatz

➢ in der Schweiz ausschliesslich Kombination von Normal-
und Meterspur

➢Lichtraumprofil beider Spurweiten müssen eingehalten sein

➢Profile beider Spuren werden überlagert und eine 
Umhüllende gebildet

➢ Infos in R RTE 20512 Meterspur

Lichtraumprofil bei Mehrschienen-Anlagen

RTE Schulung LRP54



Zeitweilige Einbauten

RTE Schulung LRP55

• Anlagen, die für die Dauer von Bauarbeiten und in 

Zusammenhang mit diesen aufgestellt werden, danach wieder 

entfernt werden.

• Anordnung gem. R RTE 20012 gilt als Typenzugelassen

• Anordnung bis an die Grenzlinie möglich.

• Besenprofil ca. 2-3 s vor Hindernis falls reduzierter Fensterraum 

nicht eingehalten



Zeitweilige Einbauten

RTE Schulung LRP56

• Kurvenerweiterung falls R < 250 m

• Bei Einbauten von höchstens einer Woche dürfen

die Masse um 30 mm reduziert werden



Zeitweilige Einbauten und Materialdeponien

RTE Schulung LRP57



Verladerampen

RTE Schulung LRP58

• Verladerampen erfüllen ihren Zweck nur, wenn sie 

möglichst nahe an das Gleis bzw. and das Fahrzeug 

reichen

• Ragen in die Grenzlinie

• Für Rampen mit Höhe bis 1.20 über SOK an 

Rangiergleisen (Vmax = 30 km/h) gilt als 

typenzugelassen:



Verladerampen

RTE Schulung LRP59

• Zwischen Verladegleis und Nachbargleis ist im Regelfall einfacher + erweiterter Dienstweg

• Bereich II des Lichtraumprofils ist auf der Rampe freizuhalten (Güter oder Anbauelemente)

• Bei Weichen sind die Kurvenerweiterung und Lichtraumübergänge zu beachten

• Befahren mit Reisezugwagen nur mit betrieblichen Einschränkungen:

• Nur unbesetzte Reisezugwagen gestattet

• Türen können i.d.R nicht geöffnet werden

• Bei neuen Rampen sind wo möglich Masse für Panzerverlad zu berücksichtigen

• Längen: Verladegleis min. 200 m, Rampe min. 12 m

• Rampenbreite: min. 5 m

• Breite der Rampenauffahrt: min. 3.50 m

• Rampenhöhe: 1.20 m über SOK

• Abstand Gleisachse – Rampenkante: 1.80 m



Anschlussgleise

RTE Schulung LRP60

• Zusätzlich zu den Anforderungen an das Lichtraumprofil 

gelten Vorschriften zum Arbeitnehmerschutz

• Diese können widersprüchlich sein bzw. sich beissen.

• Erfordern spezielle Lichtraumprofile, die sich an Verordnung 

4 zum Arbeitsgesetz (ArGV 4) orientieren

• Freier Abstand von mindestens 0.60 m zwischen Ladeprofil 

der Fahrzeuge und Bauten oder Hindernissen (ausgenommen 

Rampen)

• Freier Abstand von min. 1.00 m im allgemeinen 

Verkehrsbereich (wo sich nicht nur mit dem Schienenverkehr 

betraute Arbeiter aufhalten)



Bahneigene Unterhaltsanlagen (und Anschlussgleise)

RTE Schulung LRP61

• SUVA-Vorschriften

• Spalt zwischen ungeschützten Aussenkanten 
von Podesten/Arbeitsbühnen und Fahrzeug 
darf für die Dauer der Arbeiten nicht grösser als 
0.20 m sein.

• Genehmigung durch zuständiges kantonales 
Organ für Arbeitnehmerschutz erforderlich (ev. 
unter Einbezug SUVA)

• BAV überprüft nur eisenbahnrechtliche 
Vorgaben

→Bahnbetrieblich erforderliche minimale 
Lichtraumprofile



Bahneigene Unterhaltsanlagen (und Anschlussgleise)

RTE Schulung LRP62

• Technisch handelt es sich um Bereich I + S des 

Lichtraumprofils, Sonderwert für Rangiergleise 

(Vmax 30 km/h, Überhöhung ü bzw. 

Überhöhungsfehlbetrag üf ≤ 50 mm)

• Bei Radien R ≠ 250 m sind Korrekturwerte für 

Kurvenerweiterung zu berücksichtigen

• Weitere Einschränkungen erfordern Berechnung 

mit Ausnahmewert, bedarf Zustimmung BAV 

und muss im PGV begründet werden.



RTE Schulung LRP
Aufbaumodul Normalspur

RTE Schulung LRP63

13:00 – 15:30 Uhr Praktische Anwendung der 

Grundlagen, RTE Kapitel 6

Zusammenhänge erkennen und 

verstehen

Abgrenzungen

Stromabnehmer und 

Perronkanten

Peter Güldenapfel / Pascal Häller

15:30 – 16:00 Uhr Frage- und Schlussrunde

Senta Haldimann



Fragen zu den Referaten

RTE Schulung LRP64



RTE Schulung LRP
Vertiefungsmodule Normal- und Meterspur 

RTE Schulung LRP65

• Vermittlung Expertenwissen

mit Themen aus RTE Kap. 6
• Lösungssuche

• Konkrete Umsetzung/Knackpunkte/Spezialitäten

• Fallbeispiele – Anwendung der Grundlagen

• Übungsbeispiele

• Donnerstag, 24.08.2023, Allresto

• Evtl. Dienstag, 05.09.2023, Allresto

• Interessebekundung spontan und

mit Feedbackformular

Referenten:

Thomas Bernet, SBB

Leiter Arbeitsgruppe R RTE 20012

Patrick Brunisholz, SBB

Mitglied Arbeitsgruppe R RTE 20012

Christoph Lauper, RhB

Leiter Arbeitsgruppe R RTE 20512

Anthony Monnier,  MOB

Mitglied Arbeitsgruppe R RTE 20512



Vielen Dank !

RTE Schulung LRP66

• Den Referenten
Für die Vorbereitung und Präsentation der Themen!

• Den Übersetzern
Für die ausgezeichnete Übersetzung aller Beiträge!

• Dem Organisationsteam VöV
Für Bild, Ton, Speis und Trank!

• Teilnehmende
Für die Aufmerksamkeit und das engagierte Mitwirken!



Zum Schluss – 3 Wünsche

RTE Schulung LRP67

1. Kopfhörer
Bitte die Kopfhörer am Ausgang abgeben.

2. Feedback – wir wollen besser werden!
Feedbackformular folgt per Mail

•  Falls nicht zufrieden ➔ Sagen Sie es nur uns, aber dafür im Detail!

• ☺ Falls zufrieden ➔ Sagen Sie es weiter - und uns auch!

3. Nutzen Sie die Zeit für weitere Kontakte
Viele Experten sind heute vor Ort, sprechen Sie sie an, fragen Sie, …

… und kommen Sie gut nach Hause
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